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Die Marb«g«r ZMma" erscheint isd«» SsMag, Niitwoch und Freitag. V^eife — für Varburg: ganzjährig 6 si., halbjiihng S st., vierteljährig I si. üv kr', 
ßßtlich tvv. «Ut PaßverfMdunG: l<anzjKH»tg v si., hallbjthr^ 4 fl., »ierteliStziia S fl. Di» rin Mal gespaltene Vannondjeile wird bl 

bei zweimaliger IS, l»ßi drgtznaiiger mit S0 kr. ^rechnet, »ozu fir jeWmaltzze Einschaltnng »0 tr. Snseraten'Gtempelgebühr kommen. 
ins Hails mMßtlich 

für Sustellun« 
bei einmaliger Einschaltung 

Zur Geschichte des Tages. 
D i e  S e ä n e l t h a t  l m R o n n e n k l o f t e r  z u  K r a k a u  i f t m e b r  

«ls ela GereimelteeFaK — ist die böiegrucht ei»,ß Systems, mit welkem 
veßeneich niGt fch«ell genug brechen sann. Ja der Knndgebung der 
Kraßnner zog« die Ktöfter «>d die Sefnite« erblicke« wir „icht etwa «nr 
de« AMranch der VoKsleidenschaft. sondern vielmehr eine plö»l,ch hervor, 
gemfene Owttion gegen deu lange genug geübte« klerikalen Dinck- den 
Uchchrei der Dntt»«sch«ag und Erbitterung, uud darum begrüßen wir in 
der allgemeinen?b»ilnah«e. »elche fich de« unglücklichen Opfer zuwendet, 
den Wendepunkt einer gesnnderen uud zeitgemäßeren Religionsanschnuung. — 
viane« »miß«« lagen werde« i« ganz Salizien jeue berühmten Ablaß. 
Prozessionen beaianen. «elche durch einen seltsamen Zufall auf die na« 
«ittelbae der Ernte folMde Zeit fallen, bei denen sonst Jaulende und 
tansende von allen Seiten erschienen nnd ihren Tribut zollten; ob wohl 
auch Heuer daß Ablahgeschäft ein so Gewinn bringendes sein wird? 

Z «  f r a n z ö s i s c h e «  K a b i n e t  h e r r s c h t  A u f r e g u n g  ü b e r  e i n e  
Nachricht die aus Berlin glommen. Hiernach stünde Graf Bismarck im 
Begrm. sei« innigen Bezirhungen mit Kußland wieder auszunehmen. 
Per Vnndeskanzler soll nämlich dem Zaren den Antrag gestellt haben, 
die russisch?» Schiffe in deu Eingang. und Ausgangspunkten de» Kanals, 
welcher die Nordsee Mit dir Ottlee verbinden soll, vollkommen frei Pas 
siren zu lassen. Auch winde Preußen sich u. A. verpflichten, an keine, 
der beiden Endpunkte dieses Kanals Befestigungen anzulegen. 

Don Karlos ist es gelungen, die Grenzwachen zu täuschen uud k 
Spanien einzudringen. Ar soll eine „königliche Leibgarde" zn Pferd, 
bei sich haben, die a»s dreihundert Adeligen de? Provinzen Katalonier 
nnd Valeneia besiebt Sine V00 Mann starte Ab,Heilung seiner Partei 
gänger «st bei Eivdad Neal völlig aufgerieben worden. Zn P,u,peluut 
hat man eine Verschwörung entdeckt, deren Zweck es vorläufig war. sill 
der Festung zu bemächtigen. 

Wt»ch«aw dt« Ma»b»rgee Sparkaffe 
„In Europa, besonders hier in England h«t 
das Reden widemärtig überhand genynmtsn. 
Alles soll erklärt werden, fÜr Nlles «««' 
Gründe. Diese ĵ enannte Bildung delästlD  ̂
Einen." Statthalter von Vengalen. 

Bier Herren. Nechtssrennde geben in Nr. 84 der ^Marbnrgee 
Zeitung" Von Äb. Inli eine Veklürung mit Bezng auf die jüngste Ge-
Windeansschußwahlen nnd schließen mit der V hauptnag: „Wir 
„halten dermalen jei'e Aenderuug ln Betreff der Sparkaffe. dieses jnnge« 
„Institutts. das in kürzester geit so brispiellos günstige E» folge anfzuwe'sen 
„hat, für einen u» verantivortlichen Mißgriff von den na« 
teilv ollsten Folgen. — Mit der Sparkasse hat die Politik nnr 

„in lo ferne zn schaffen, als sie erheischt, daß de« Institute Männer er« 
halte« werden, welche persönlichen Kredit haben. „Lapionti pnt»on" 

Diese Nechtfertiguag ist aber ein so schwerer Angriff gegen die in 
diese: Angelegenheit bisher angestrebte organisatorische Aendernng, daß «an 
nicht untrrluffen kann, genau zu untersuchen, auf welcher Leite leichtfertige 
Behauptungen ausgestellt wurden, welche einer gründlichen Erwägnng ge» 
gegenüber nlcht Stich halten. --

Artikel M. in Nr. 72 der „Marb. Ztg." vom IS. Juni bezeichnet 
jene Grenze, innerhalb welcher eine Stalutenünderung erivünschl und zu recht-
fertigen ist. und auch nur in dieier Richtung wurde in oer Wählerversammlung 
vom 3. d. M. ein zustimmender Beschluß gefaßt. Vetdemale ivurde bei der Be? 
sprechung der Slatut<n drr Spartaste hervorgehoben, wie auffallend es 
sei. daß die Tliätigkeitsperiode deS Spartaff.nausschuffes eine vierjährige, 
während jene des Ge«etndeausschuss»S nur drei Jahre währe, wodurch ein 
Widerspruch, mit dem Paragraph 23 des Semrindestatutes entstebt. 
w e l c h e r  l a u t e t  „ I n  A b s i c h t  a u f  d e n  H a u s h a l t  d e r  G e m e i n d e  
„ u n d  i h r e r  A n s t a l t e n  u n t e r l i e g e n  d e r  V e r a t h u n g  u u d  
„ B e s c h l u ß f a s s u n g  d e s  A u s s c h u s s e s :  1 .  J e d e  V e r f ü g u n g  
^ ü b e r  d a s  S t a  m m v e r  m ö g e n  n n d  G t a m m g « t , d e r  G  e -
„meinde. 2. Die Bestimmungen üder die Art der Be^ 
„n«tzung derselben." De^ Widerspruch tritt klar zn Tage, da in 

V e r  D  i  e  b  »  k  s  n  n .  

Von Z. Ftetz. 

(ö. A o r t s e» n n g.) 

Ameile beugte den Kopf zwischen den Blumenstöcken liervor nnd 
bemerkte Jörg, der fragend nach ihm hinaufiilickte. Dem gulen Burschey 
war's bei dem froben ^este zn einsam geworden, da er nnter den drün-
genden uich jubelnden Schaaren das einzige Geslcht nicht finden konnte, 
^s seine AngG suchten. Er kehrte daher heim, um zu sehen, warum 
Äteile nicht nachgekommen. Er ging lan,»e nm das Haus herum, 
hinauf uach seiaeip Kämiperchen und wieder hinunt r noch d m Vaiten. 
dann ztzrück nach den Rußbünmen, ein leiles Ltedlein pfeifend; aber Am i!, 
wollte ftch isicht blicken laffrn. tveder an seinem Fensterchen. noch kam es 
die Treppe bernnter: es blieb in seinem Äüdchen. langsam ein Ltück de» 
zierlichen Sonntagsstaates nach dem andern mit dem Werklattskleide ver« 
rauschend. Es wnßle wohl, daß Jörg seinetwegeit so früh «ach Hause 
geloMMen, es wußte auch, daß er j.tzt seinetwegen in Sorge nnd Uurul» 
war ; aber doch veru»ochte es nichl. hinunterzugeheu oder mit ihm zu 
sprechen. Es empjfand dabei recht »voljl. daß daran nicht bloS die Mab 
nnng des Vaters Schuld trage, es lvar eben all die Unruhe uad Küm 
merniß. die sich um die frohe Unbefangenheit seines GemütheS gelegt und 
die ihm nun die liebe Gelvohnheit. mit Jörg zu plaudern, in bange 
Znrü^altung verkehrte. Die junge Liebe bedarf zu ihr m nngetrübten 
Gedeihen des heitern, vertrauenden Gemüthes. wie die junge Knospe des 
Sonnenlichtes. — Falscher Verdacht hat Teufelsmacht. dachte Amcile. sich 
selbst znr Entschnldigung und zn« Borwnrfe zngleich. als es endlich nach 
der Küche hinnnter ^ng. Gleichwohl hofft es. Jörg w,rde unter irgend 
einem Borwande hereinkommen nnd dann, nahm es slch vor, wolle es 
ihm rethl freundliche Worte sagen; aber es wartete vergeblich; Jörg hatt 
schon lange sei« nenes Sonntagskleid mit traurigem Lächeln ousgezog»« 
Mtd war be«chr« in der Schenne beschäftigt, bis zum Nachteffen gerufen 
wurde. Kathrin nnd die Knechte erzählten dabei fröhlich von den Spaßen 

des Festes, das fte mit angeseh»v. Jörg saß schweigend nnd in stch ge-
kehrt und glng dann mit eiNlM kurzen „gute Nacht" nach skinem Käm« 
merchtN hinaus 
. . ^as menschliche Auge sieht selten scharf, wenn es die seinen Fäden 
d'« »igt««« Sch.lkiaiiS.'L:!!'.« »« »«>>>"> «»» i« »em'ii-n »>>«. wir »Um 
wohl, da» M d.m äußtiliidk« . >,^ >>>« Ha»d di« «rb.iler» sir-
iigi> der «rsie gadm niir »ach «»«chnlti wer»«« 
ta»«, sich dann »der rajib d«r zi»ett>. dliltc «»d di« 
spinnen, die das ganze Krivebe bilden; die^ feinen See le  Pfaden unseres 
Geschickes fangen «vir erst an zn zahlen und zu würdigen. r?knn das Ge-
w.be schon fast zu Ende siediehen ist. So zog das erste 
scheinende aber absichtliche Meiden IörgS skr Ameile und ihn ketne 
Folgen über viele dtr kommenden Tage hiuaus. Ameile suchte ^"''ch^ 
iSelet<enheit. die Anlaß zu freundlicher Erklarnng gegeben hütte^ 
Jörg that. als hemerke er die sonst so wohlverstandenen Winke nich?» 
ging lchlveigsam s»iner Weqe. 

D e r  B a n n .  

Der in Feld und Wiese rüstig beginnenden Sommerarbeit lag Jörg 
diesmal, gegen seine frül)ere Neigung, lieber ob. als de« Geschäften in 
Schtuer und Mühle. Er verspürte dabei zwar oft schon Millen im Tage 
tine eigknthümliche Mattigkeit in seinen Gliedern, die keine so rechte ge­
sunde Müditikeit ivar; auch empfand er bei jeder heftigen Artstrengung 
den stechenden Schrncrz im Kopfe häufiger und viel anhaltender als früher, 
so daß er oft unlvtllkürlich zu sich stlbst sagte: „du bist doch nur noch 
rin halber Bursch und wiist nimmer. w^S du schon geivesen bist " Aber 
Luft und Sonnenschein thaten ihm «vohl. und so zog er. wo es immer 
anging, mit auf's Feld hinaus. Er blilb auch t<trnk bei den Arbeitern, 
die über Mittag nicht hkimglvgen und denen da« Efs n herausgebrocht 
werden mußte. Vielleicht bemerkte e» sonst Niemand, aber Jörg war im 
Sttllen nicht undankbar dafür, daß an solchen Tag.u Ameile das Essen 
immer selbst brachte. Gleichwohl w.ir seit dem Sonnta,^e zwischen den 
Beiden Etwa» zurückgeblieben, das Beide empsanden. von de« sich aber 
Keines Rechenschaft geben mochte — ein unsichtbarer Schatten, der fich 



der Sparkasse von ein»r früheren Vertretung gewählte Ausschiffe fuagirea. 
nachdem da» Mandat dr Wähler ber.its erlosch n ist. 

Die Gründung der Sparkasse geschah mittelst Sicherftellung eine» 
Veirages von IV.bV«» ff Grunde-t!a»,ungsObli.ia,ionen aus ^em Gc> 
«ei> devernögen, u«d somu gehoit der aus der Gebahrnng rn'sprlngeade 
Gewinn nach S'cherstcllung de» lm Para..raph 7 g setzlich «est'MMien R > 
serv son es. so wie dieser lelbn der <5 me nde. Wodurch laßt sich die 
Bestimmung de» Absaß » L Para,t'aph 40 rechtieriign. daß über einen 
allsüll gen ve>»üttbar«n Reingewinn der S pa rka»senau »schuß n»d 
Nicht die Gemeindeverteetung b schließ n soll? — 

Die vir Herren Rech«st>eunde mußt n «» au» «hier Vest»äft^praLis 
nur zu gut wissen, wie «oihw udi^ i» solch.« galten ein» genau Piusu>g 
sämmilich r aus das Eig nibuwsrech, ein,» <A»idinni»nle^ Bezug habend« r 
B stimmungen ist. »venn cnd,os.n Aompeicnzkonfttklrn vorger-eugt w rd.n 
soll — 

V» der jün.sten Wahlagitation Hand lte es fich vor All. m um das 
Antr effe der Gemeli.de. und es war duher ganz naiürlich. d«ß alle 
Anstalten ausschli.slich vom Standpunkt, der Gemci«0..Angehöligen auf 
z u s a f f . u  w a r e n ; —  l a g  n u n  N i c h t  d i e  B e t i t l c h t u i . g  n a h e :  i s t  d i e  S p a r «  
k a s s e  d e r  G e m e i n d e  M a r b u r g  w i r t l i c h  e i n e  G e m e i n d e ,  
a n s t a t t  o d e r  n i c h t ,  u n d  i m  l . t z t  n  g a l l e .  w i e  i s t  d e m  G  m c »  n d e .  
a u » s c h u s s e .  a l s  g e s e t z l i c h e m  V e r t r e t e r  d e r  G e m e i n d e ,  
der entspre chend, Einfluß zu wahren? Hat dun das E>. 
genrhumsrecht de» auf Aktien gegründet»«Kasino, welche suec ssw« v»rloost 
werden. noch nie d». Krage wachgeiufen. weffen E, enthum wird dieses 
Gebäude uach E'ulölun , län mtlich r Aktien und im Kalle es unMislbaf 
her Gem inde zufällt, welches Interefie Hai dasielbe an der Veiwaltung 
des Institute» s 

Sämmtliche seither in Steiermark aeg'ündete Gemeinde und Bez'rks 
sparkaff n find d«r Verwaltn«», von Au»schüffen anve-traut. deren Hunt 
tionsdauer mit jener per gesetzlichen V rtre,u».g zusamm,«süllt. wenn auch 
für diese Grschätte außer den Mitgliedern der Vertrktuu skörperschafte« 
ELP^rteu bej.,ezog a stnd. welch, als G,lchäft»männ«r b sonders geeiguel 
scheinen, der G.ldgebahrung fördernd zur Seite zu st d,n.Alle dieie An 
stalten nehmen aber den Ert ag de« Anstalt für die Kölp.rsch.f, inAnspruch 
durch deren Vertretung die Anstalt in s Lcb.u gerus.« wu»de und räume« 
das Ve'süguagsrecht nur der gesetzlichen V,rt'e'nag ein; alle dies« 
Sparkaffenausschüfie find d>rekle d m Elg,ntlüm»r v« rantworttich 

Die in Rr. 7Z der „Marburger Zeitung" als Ausdruck d,s provi 
syrischen Wahlkonmö's v.röff ntlia.te Betrachtung über die Marburgei 
Sparkaffe war rein odjetiiv«r Naiur, enthi lt kch jeder Kritik der verwal 
tenden Persönlichkeiten. oder der Veschästsbahrung. und schloß mit de« 
Anlrage: „Ein, freisinnig, Gemendtveitreiung Maiburg» hat daher i, 
„Hinkunft die Aufgabe, jene Aendcrnng der Statvi«n herbeizuführen 
„welche vie Sparkasse der Gemeinde Marburg w»,der den 
„ » ö t , l ' c h s » .  n  E i n f l u ß  d e r  g ,  s e t z l i c h e n  V e r t r e t u n g  z u w e n d e t "  
i» diesem Sinne wurd, er in da» Pro ramm der Miiglieder d.» Verein,« 
„Fortschritt" aufg'nommen nnd von der Wähler rsammlung in d.riNötz 
schen Vierh'Ue angenommen. — D» vicrHerrn Rechlesr.uuden ist ab»i 
gewiß nicht unbekannt geblieben. daß dieser Autrag in vollkommen e«t 
st,Itter V ise bekämpft wude. daß itatt einer objektive« Widerlegung d i 
Gru«dsatzes: „Die Sparkaffe der Gmtade Maiburg ist nur da»« den 
„Ei«ffuff d r Gemeind ang.lörign gesichelt. wenn die Satutcn derselben 
„dahin g ändert weden. daß die Funk ionsdauer der Spa kajsenau»s.vüsl 
„mit jener der G»M'ind verir tunj, zuiammenfüllt uud ejeüm das Aus 
„fichisrecht aus diese G.mewdeanstalt ge»,tzlich eingeräumi ist. Lch ießliH 
„darf ein nach vollkommen staiuienmäßiuer Gebahrung »»wachs nder Rrin 

„gewinn (natürlich*«a«h Deckung des'Neservefoudes) «tcht vo» de« Spar, 
^k ff,nau»schuffe. sond,r» von der G,«ei«devertret»ng ols Gemeiudeeln-
..kommen verw udet werde»- . nur subjektive Angriffe a«f Mitglieder des 
Berei 's „Kor,schritt" nnd jene welche sich dies.« Pro»ram«e anschloffea. 
eisalgicn. — War eine eingehende V leuvmng dieser Krage i«Ge«et»de. 
inter ffe no,hweadig so find wir berechtigt, von Ge bildete« z«r Zeit 
ein s Wadlkampfe» zu erwarten, daß fie nicht ia gehei«e« Versa«ml««gen 
und wähl.ad Besuch»» b-t de» Wähler« unter vter Aage« die ih»e« «iß. 
likb'gen B st ebunge» des G,gn,rs widerlege«. — sondem daß fte ihre 
Ansicht >n Gegenwart der Gegenpartei rechtfertigen. 

Wm wirklich am Kriede« und a» der R«he in der Ge-
meinde gelegen ist (worunter wir ««cht die g-wiffe K,rchhofr«he 
veistthen). der velsöbat die widerstreitende« Ele«r«te durch Grk»0e, dee 
ignorir, «icht die Bersammlungeu. in we chen er die Gegner z« fi«de» 
«»iß nad sch oeigt dort, wo selbst seine G finnuugsgeaoffe« ih« zur Geite 
steh.» — R'tüilich ist man Ang.fichts des Gegners und eines «rtheils. 
sävi.,en P blikums ge«'ölblgt. Behauptungen wie die Phrase; „Vir h»l-
t e n  d i e » f u r  e i n e n  u n v e r a n t w o r t l i c h e n  M i ß g r i f f  v o «  
den nnbeilvoll sten Folgen", auch durch stichhältige Gründe «ach-
iuwei'en; wävrena die vier Herre« Recht»fre««de bisher selbst i» dm 
Versammlung'« des Kasino eine Rechtfertigung schnldig geblieben fi»d 
nnd die Redaktion d.r „Marburger Zeitung" ficher keine« Austaad ge« 
nommen hätte, einer nmfan,ireich,n sachgemäße« Eriä«ter«ng ia etaer so 
wichtig.« An^eleg nveit Raum zu geben. 

Die Heiren Gegner habe« statt des Gemeivdegesetzes «ad des Spar, 
kasttnstlttut s nnr stets Persone« im Auge und behanptea. es müffe Alles 
beim Alten bleiben, weil jetzt die rechten Männer am N«der fiad. — 
Haben aber die gegenwärtig n Mitglieder des Epa>kaffe»a«sschuff<s auch 
schon bewi sev. duß fie die Anstalt nicht ebeaso vortheilhaft Verwalte» 
könnten, wenn fie von der nn» gewählten Vertretung neuerlich berufen 
würben daß es ein Unglück wäre, wenn einer Ko«miffio« des Ge»«i«de. 
au»schuffes eine Einsicht IN die G»tchä?t»gthahrung des Gparkaffeua«s-
jchufi,» zustehen würde, wenn insbesondere die Äqhresschlußrechuung von 
d»m Gcineii'deausschuß geprüft und der nach Gicherstellnng des Reserve-
fondes allsüllige Reingewinn — an die G.meiadevertretuug — z»r ge. 
j tzl chen Verwendung als Gemeindeeinkommen verwendet würde ? 

Statt einer solchen sachgemäße« Widerl'guag der Korderuug der 
W ä h l e r v e r s a m m i u n g  a n t w o r t e t  m a n :  „ D i e  P o l i t i k  e r h e i s c h t ,  d a ß  
d e m  I n s t i t u t e  M ä n n e r  e r h a l t e n  w e r d e « ,  w e l c h e  p e r «  
sönlichen Kredit haben", ohne aber auch so srenndlich zu sein, 
näher zu beleuchten, welche Gattung vo« Kr.dit damit geweint ist, nü«. 
lich? ob j ner Kredit, weicht» das Vermögen gewährt, ooer das Ver-
trauen in di, Redl chkelt und Gewifsenhaft'gkeit. — Da in einer G»«ei«be. 
sparkaffe nicht «lt dem Privatveimö^e« der Spartaffedlrektoren. sondern 
mlt dem Vermög n der E nlagen gewirthschaftet werde» soll, so kann 
liier bloß j «er Kredit in Anschlag kommen, welchen die Rechtlichkeit des 
Charakters gewährt, abgeseh.n d..von. ob der Dir ktor auch so viel Ver-
mögen besitzt daß man keine D srandation zu befürchten hat. 

Wird d,e Adm,n stration statut ng mäß geführt nnd das Anffichts. 
recht de» G m iudea«»sch«ffes zugestanden, so gewähren r e d l i ch e, ««. 
vefangene Männer die ausreich «dste Garantie — oder soften die 
vier Herren R»cht»freunde in ihrer Geschästspraris «och «icht ^ie Erfah. 
rung gemacht haben, welcher wesentliche Unterschied zwischen K re d it «nd 
Vertrauens Würdigkeit besteht!! - Hat es aber nicht in Mar-
bürg eine Zeit gegeben, wo sür die Kasse nur ein einziger Man« die 
Schlüssel bej.ß uud war hier das V.rtrauen in den Charakter, oder in 
den Kredit maßgebend?! — Di«s,r Grundsatz der vier Serren Rechts. 

por das war«e Sonn nlicht stellte, eine külile Hand die plötzlich nch 
de« zn alter Ver,r.»ul>chteit fich srl»n nden Herzen griff, oder sich auf d«e 
Lippe legte, die eben ein innige» Wor, auslprechen wollte. Sonderbarer 
Weise konnten fie Beide gerade an tenjenlg.n Orlen, wo fi, früher am 
häufigste» uad ve'lraulichstlN beisammen gewesen sasl „ar mau ui.br M 
Worte kommen und suchten fie .>d»,chi!ich zu Zj.st fgm Mehr 
in die«üche. wrun er Amei'e «llein ^ grün, Weide«, 
taube draußen ay Michatlete immer nur einen Besucher und höite 
nur noch abgeh>sychsne Wor,e ,rüber Seibslgesprüche. 

El»«al.^zg Ameiie Abend» mit Iör„ hinter d«n andern Arbeitern 
her von der H,,se heimging, s. gte es t ,.Tu hast mich auch noch gar nie 
aetragt. wA»,y, ^ tzon,,rag n cht zum Eierleien nachg»tomme»i bin". 
3 ö > g  s u ^  f r e u n d l i c h e n  E r w l t e r u n g  A m e i l e  g , n g  h a r t  n b N  
lhm he^ kleinen Kinger in seine Hand gelegt; abe« 
vach lg^^ Schweig « so,,te er z „?ch frage nicht gern nach Sachen, dj. 
man-t^ir synst sagen will " Da» Wort war ihm noch Nicht üb«r 

Zunge, als er auch schon deutlich enipiand. d.ß es nicht das rechte 
ab.r Ameile hatle die Hand schon zurückgezogen und Beide v rdop-

.Helten schweiglNd ihre Schiittt, um ti Bv'alisstrh nden einzuholen. An 
einem solglnden Ab,r.d sa,tteÄörg; ^Ich sollte hinüb r zum Herren David, 
die Kleider zu holen, fit seien sertijl; aber ich wliß nicht ich diu so müde 
geworden heute." Ameile erwiderte raich: „So war,' «och ein paar Tage, 
es wird dal.n auch schon finsterer »il^ch aniang» der Nacht" Jörg schaute 
ihm «lt großen, trauilgen Augen in's G ficht; Ameile verstand diesen 
Vlick und suchte nach ,in»m sreundlichrn Worte der Ausklärung; aber 
bevor es ein solch«» gesunden. Mg Jörg schon über den Hof nach dem 
Brunnen hinüber. 

Er ist diese Nacht trotz seiner Müdigkeit und dem gegebenen Rath 
noch über da» Hard zum Hcrren.Dav d h" übergeganten; aber m>t den 
Kleidern eist b"mgesonim n als in der A'ülll' schon Alle» längst im 
Schlafe lag. Er l gte das M'lg b'achl< ohne ein L'chl anzuzünden auf 
den Boden seine» Sailens und st"U,' allerl«! Led rbänder und 6t ickwerk. 
Wi, dasselbe in der Viükle gebr ncht wurde, dn über Am Sonntage 
als Äörg zu s iner Mutter hinaufging, lrug er wieo»r seiue alten, abge 
trageneu Halbleinhosen. 

In einem klare« T iche find die Kreise, die eiu hineingeworfener 
Stein zieht, deutlicher nnd länger fichtbar. als ia einer trüben kache; aber 
allmalig verschwimmen fie !vM?? schwächt?^ und weitere Schwia-
gungen. uno wi?s kein „ener Stein nachgeworfen, ebnet fich die Fläche 

zum rnhi^r« Spiegel, aus Sem das ,ei«e Blau des Hi««els 
zu ückichaui. So würden wohl auch di? aufgeregten Gemüther mit der 
Zei, ihre ruhige Klarheit wieder gefnudeu haben, wären fie »cht von 
inem neuen Wuife des Schicksals aufgeschreckt worden. 

Wieder waren eines Morgens zwei Säcke feinen Mehles aus der 
Mühle veischwunden. während das sta«ke Schloß der Thüre fest in seinen 
Sli'g'ln lag und die Kenst,igitter kaum eine veffnung boten, dnrch die 
nch eine Kaust zwängen ließ Begreiflich war Staunen uad Unruhe «och 
, ößer al» das erst, Mal. Als der von dem Vorfalle benachrichtigte 
Müller herunterkam, fragte er Aörg, der schweigend unter de« flüsternde» 
und verweisenden Knechten das'and: „Haft dv die ganze Rächt g,schlafe«. 
Jörg?" — „Nein", antwortete dieser, „ich erwachte einmal n«d da «et«t' 
ich ein leise» Geräusch drunten zu hören, ich ging hinab, aber Alles war 
still nnd die Zhüre da war geschloffen; anch der Türk drüben regte fich 
nicht." Die Knechte schauten bei biete« Berichte einander verstohle« an 
und der Müller sagte: ,Nun. wenn der Schelm nicht der Teufel selbst ist, 
io wird er mlt d«n schweren Säcken wohl nicht durch das Schlüsselloch 
g.flogen sein Ader fort ist die Sach' und wir können für einmal nicht 
h lsen; geht nur hinauf zum Morgeaeffen und schwatzt mir uicht über 
die G schichte." — 

Zürg g horchte m't den Uebrigen der Weifnng des Meisters. Er 
beach,e,e nicht, daß fich Alle vor ihm her an den Brunnen drängten, n« 
die Händ, zu waschen u«d schnell damit fertig warea. als er selbst an 
den geräumigen Trog herangetreten war. 

Der Müller gin., langsam und scheinbar ganz nnbekümmert. wie «« 
sich in der Morgenkühle zu erfrischen, noch den Nußbäume« hinüber. Als 
er sich liier allein sab. „riff er rasch mit beiden Händen m das hohe 
Gra» uad sa^te. di.selben tbaunoß zn'ückziehend. vor fich hin? „Vei dem 
Tliau muß der Staub weiter oben im Wege doch aagefenchtet sei« — es 
wird fich zeigen." (Kortsetznag folgt.) 



welcher jede«fallt ei«e Nechtfertigulig ihrer Vahlagltatio« euthal. 
lea soll. m«t als ein schwer zu rechtfertigender Ausfall gegen diej-nigen 
Mänuer aufgefaßt werdeu, welche bei den Probeivahten die Mehrheit der 
Stimmen im S vnd 1. WahltSrper erhi lten. da erst nach der Wahl des 
dritten Wahltörpelö die Agitation begann und wir begnüg n vn», dcm 
Leser die Namen der Prob« Wahllisten in Erinnerung zu bringen: Marko. 
Bantalari. Dr. Reiser, Vadl. Dr. Radeh, Lobenwe'N, Ianschitz. grauz 
Lindlechner. Thomas GStz. Schraml. getz. Solas. Dr. Maly. Jos pH 
Nnndsam, Halbärth. Kronig. Alois von ltiiehuber. Pichs. Ni.ck. Dr. Kotz« 
mutb. Varou Rast. Es wird wohl Niemand ernstlich beduuptkn. oaß der 
persönliche Kredit — wovlvkrftand,n. die Elirenhastigkett obiger 
Kandidaten die Einberufung der geh.imen Versammlungen in Gasthäusern 
uud i« Kastno nothwkndig machte 7 

Giaubte die Gegenpartei, daß öffentliche Interessen ein Bekämpfen 
des veröffentlichten Programmes erheischen, so muß sie auch zugeben, daß 
die öffentlichen Wahlveis.immluugen der Boden gewesen wären, auf welchem 
eine polltische Partei ihre getteatheilig«n Anschauungen v.rtritf. um Vähl-r 
und Kandidaten vor Irrthümern zu bewahren, welche einseitige Auffastuug 
hervorrnfea kau». — 

Ver ist berechtigt, zu behaupten, daß Wähler, (einschließlich der Mit« 
glieder des Vereines „Fortschritt") für eine öffentliche gründliche Wioer« 
legung unzugäuglich wären, daß die Argumente der Freunde ''es früher» 
Gemeindeausschuffes schr^ zurückgewicseu worden wären? Waren es 
nicht die Mitglieder des Vereines „Kortschrilt", welche durch U berlaffung 
der Konstttuirung des Wahlkomits's au die erste Vahlerversammiung. 
dnrch die Vetdeiligung an der öff.ntlichen Wählerverjammlung im ttaftno 
de« guten Villen an den lag legte», dem freien Wahlrecht den weitesten 
Gpielraum zu laffeu uud wäre hier nicht Gelegenheit gewesen, eine Ver-
ständiguug Uder die Gparkaffenfrage zu erzielen f — Muß denn der Wunsch 
uach einer the»lweisen Modifikation immer ein unbe«lin,,tes Verdummungs. 
urthtil des bisher Vestandenen in fich ichließen und berechtigen die kritischen 
Artikel der ^Marburger-Aeitung". sowie die A,ff«^ des Programmes 
wirklich znr Behauptung, man verkenne das bisher Geleistete? — Li'iN 
denn in der VorauSjetzuug eineS Rückganges der Eparkaffengeschäfte bei 
allfälligem Personenwechsel nicht schon eine Beleidigung jener Partei, 
welche ftch nicht zu den unbedingten Verehrern der heutigen Direk-
tion zählt und wäre nicht zu vermuiheu. daß eiu mnffeithasleS Zurückziehen 
eingelegter Kapitalien hier eben so wenig geschähe, als in anderen Orteo. 
wo nicht die hiestge Direktion funairt. außer man würde aus kleinlicher 
Nachsucht allarmirende Geriichte verbreiten? — 

Hält man uus für so unklug, daß wir diese Frage öffeutlich ange« 
regt hätten, wenn nebst der lleberzeugung von der Richtigkeit der For-
derung auch eine gewiffe Achtung sür die Gegner uns zur Erwartung 
berechtigt hätte, ̂ daß das Ende der Wahlagitation eine Verständigung der 
Partei'» ist. 

Bei eiuem geheimen Bearbeiten der Wähler, wie sie im ersten und 
zweite» Wahlkörper geschehen ist, werben aber die Leidenschaften nur erhitzt 
denn Äederma»» ist geneigt. Zweifel in die Lauterkeit der Absichten einer 
Agitation zu letzen, welche nur dinter dem Rücken der Gegner in Szene geht, 
insdelonl^re. v,«a pe von Männern genährt wird, welchen w«der das 
Verstä«G«ißDr ei» gefandes ptzlitisches Lebe», »och die Befähigung, ihre 
Anfichte» »sr Svtörer» öffentlich a»sz«spreche«. fehle» sollte! 

Ei»e Kampfweife, wie fie hier vo» uusereu Gegner« geübt wurde. 
Khö'teau su^re» Veten n«r zu deu Eigeuthümlichkeiteu der Ultiamoutanen 
und Reaktionäre; wil verweisen nur auf die letzte Gemeinderaths-
ergänzuugsi^l in GraZ. bei welcher olle Parteie» stch vtrel«ittteu und 
ma« die Grauer durch Iurerpellatione« i« die Enge »rieb uud die Ge. 
fttz«»«ßMchttgkeit der Freunde, der Wähler bewies. A»onyme Wahl­
zettel bleiben ei» spezielles Verdieast uuserer hiestge« Geg«er. 

Es liegt d»u« wohl die Vermuthuug nahe, daß der Zweck der EiN' 
berufung zu solcheu geheimeu Vesprechuugea. die Veimeidung eiues offenen 
Wahlkampfes anderer Natur war uud iu dieser Richtuug v rlaffeu auch 
w l r  u u s . . m i t  B e r u h i g u u g  a u f  d e u  g e s u n d e n  B ü r g e r s t « « . "  

An Jene Unterzeichner der Erklärung, welche zugleich dem ueueu 
Gemeindeousschuffe auaehöreu. müffeu wir aber uoch einige Frage» richteu. 
welche vielleicht doch im Verlaufe der uächste« Fuuktionsdauer zur Beant« 
wortnng kommen könnten und deren Erledigung die Wähler ftcher vom 
Standpunkte des Gemeindeausschuffes und nicht von jenem des Partei-
m»«nes zn fordern berechtigt find: 

1. könne« die Angehörige» der Gemeinde Marburg fordern, daß die 
Administration der Gemeindefparkafie nicht nur alS gewinnbringendes 
^knlationsinstitnt. sondern vorzüglich alS Wohlthätigkeitsanstalt geleitet 
wird. d. h. daß die Eiulageu (iu lenem Terhältniß verzinst, wie dieS die 
Ko«k»rrenz der andern ähnlichen Institute eimöglicht) hauptsächlich dazu 
Virwendet werden, vollkommene Sicherheit bietende Kreditbewerber im wei» 
testen Umfange dnrch Darlehen zu unterstützen, abgesehen davon, ob ander-
weitige Spekulatioueu einen größeren Ertrag sür den R servefond ergäben — 
mit einem Worte: in welcher Weile entspricht dos Institut seiner Grün­
dung Mehr: dnrch Vermehrung des Geivwues oder durch Förderung des 
Gelßverk hrs und des Wohlstandes der Steuerträger? 

Z. Ist es möglich, daß je eine Eparkaffendirektion iiire einfiußreiche 
Stellung dazu beuützt. die Kreditbcwerber vom Ltaudpunkte der Part.ien 
»nfznfaffen nnd die Erledigung der Gesuche von der Sympathie abhängig 
zu «lacheu. welcher fich der Auleiher bei einftußreichen Persönlichkeiten erfreut? 

3. Ist es je möglich, daß die Stellung d s Rcchiskousulenteu der 
Spartaffe auf die beschleunigte Erledigung der Gesuche einen nachtheilige« 
Einstuß nähme? (Wir weisen hier auf die jüngste Erledigung der Frage 
in Graz hin). 

4. Ist es möglich, daß durch Zufall die Majorität des Spa'kaffen-
ausfchusits in solcher Weise zusammengesetzt wird, daß die Administration 
zwar von Seite der Sta'^tsbehökde nicht beanständet iverden kann, daß 
aber die Gemeindeai^ehörigen weder mit der Gebahruug der Einlagen, 
der Erledigung der Gesuche uud insbesondere mit der Vetwendnng des 
verfügbaren Reservesondes zufrieden slud? 

Und wenn nur einer diefer Fälle eintritt, ist es nothweudig. baß 
dem Znstit«te der Charakter ei«er Gemeindeanstalt gewahrt tvird. daß dem 
Gemeiapeansschnß ein Aufsichtsrecht zusteht?! 

Motive der verschildensten Art können jene Männer, welche die Vier 
Herren Rechtkfreunde iim jeten Preis dem Institut, erhalten wiffen wolle«, 
zum Auetritt aus dem Spaikafs.nausschuß nöthigeu und es entsteht die 
ni'itere Frage, ob nicht dann Umstände eintreten können, ivelche das Fest­
halten des gegen'l'ältigta Statutes als einen unheilvollen Miß-
griff von den unheilvoll sten Folgen erweisen, da die Majorität 
deS Sparkaff nauAschuffeS Mit der Majorität der in einer anderen Periode 
geivühlten Gemeindevertretung uud der Gemeindeaugehörigeu im vollste» 
Widerspruch? st ht. der SparkaffenauSschuß ober von seine? «ur der staat­
lichen Aufsichtsbehörde Verantwortlichen St llung Gebrauch macht? 

Könnten die vier Heeren RechtSfreunve in einem solchem Falle ihre 
heniige Behauptung rechtfertigen, wrnn ein etivas gründlicheres Studium 
der Befugniffe des SparkasseuausschufseS nach vcist. daß ein überwachender 
E'nftuß^ ljer G«meiad. Vertretung doch nothwendig wäre, wogegen die Spar-
kaffenauSschußm tgliet'er erklären, daß nur sie selbst eine Aenderuug der 
Statuteu vornehmen können? 

Bon W senheit ist nur die Frage, ob die gegenwärtige Majorität 
des SparkaffcnausschuffeS deu StandpU'»kt der vier Herren Rechtsfreunde 
theilt, ob auch jene beharrlich — abgesehen von dem iu fie gesetzten per-
sönlichen Vertrauen an den Privilegien deS Statutes festhalten wollen 
u««d für alle Zeiten den Geundsatz vertreten: die Sparkaffenverwaltuug 
geht den Gemeindeausschuß gar nichts on. über den durch uutere Ver­
waltung herbeigeführten G.winn verfügen wir frei, ohne EinspruthSrecht 
der Eigentdümer, d. i. der Gemeinde — 

Ohne darauf einzugehen, in welcher Weise der politisch-volkSwirthschaft-
liche Verein „Fortschritt- die ihn und seinen Bericht betreffenden Stelle« 
je«eS „Eingesandt" zu beeückstchti.ien für gut findet, habe 
ich eS für nothwendig erachtet, die Angelegenheit der Sparkafsenreform 
vorläufig von j uem St andpunkte zn vertreten, wie ihn sowohl der Verein 
„Fortschritt", als die erste Wählerversammlung erschöpfend belenchtet I^t. 

Liegt den vier Herren R chtSfrennd n aber so wie uns ernstlich daran, 
dilse für die Stadt Marbnrg hochivichtige Frage gründlich zn erwägen, 
so werden sie selbst einsehen, daß eine weitere schriftliche Polemik nicht 
zum Ziele sühren kann, sondern daß hier eine freie, mündlich. Klai^ftellnug 
nothwendig ist. in ivelcher jede Anschauung zum Ausdruck gelangen kann.— 
Gel genheit dazu hätteu die Wählerverfammlungen zur Genüge geböte« ; 
füllt die bisherige Unterlaffung dem Zufall zur Last, so kauu das Ver­
säumte jederzeit nachgeholt irerden. 

Wer das wahre Interesse der Gemeinde fördern 
und t»eii Frieden in der Gemeinde erhalten will, «ißt 
sich mit seinem Gegner Aug in Auge und findet am uupartheischen Zu­
hörer den besten Friedensstifter. — Zank und Mißtraue» erwecken aber 
nur je»e. welche derGeltgenheit zur Verständigung aus dem Wege gehen 
nnd Mittel zur Erreichung ilirer Zivecke gebraucheu. über deren moralischen 
Werth die Geich ichte der Parlamrute jchou längst daS Urtheil gesprochen hat. 

Di« Roth wendigkeit der Berh.mdlung dieser Frage in einer ö s f e n t -
l i c h e n  V e r s a m m l u n g  ( w i r  s a g e n  a u s d r ü c k l i c h  ö f f e u t l i c h .  d a  e s  
wcht uur Wähler find, welche mit der Spaikaffe Verkehre« ««d daher a« 
dere« Geschäftsführung 3nter«ffe haben) dürste zur Geuüge nachgewiesen 
fein, tvenn den angeregten Zweifeln ein Damm gesetzt werden foll. U« 
nicht einen Versammlungsort zu wählen, welchen die Herren Gegner prin­
zipiell meiden zu müssen glaube», übcrlaffenwir d'nselben dieBestimmnng 
hierüber, mit der Versicherung, am geivählten Orte zu erscheine«. — 
Finde« es die vier Herren Rechtsfreunde nicht sür politisch zuläffig. i«' 
nerhald vierzehn Tagen von h^ute an ihre dieSfällige Entsch idung bekannt 
zu geben, so wird bis dahin der Verein „Fortschnlt" Gegenheit gefuudeu 
haben, das geeignet Scheinende im eigenen Zutereffe einzuleiten. 

Rothwein, den Z5. Juli 186S. Friedrich Braudftetter. 

Vermischte Rachrichteu. 
(E. eu s u r in Rußlaud.) Jutereffant ist. wie die Eensur j^t iu 

Rußland gehandhabt wird und in ivelchen Händen sich dieselbe besiudet. 
Seit Aushebung der Leibeigenschast häl: man daS Wort „Sklave" uut» 
„Sklaverei" nicht met>r für anwendbar, denn Sklaven sind nur uoch die 
Neger in W'stindien. In einem ganz htiimlosen Artikel wurde unlängst 
ein Mnnn der „Sklave seiner Leidenschaften- genannt; daS fand der ge­
lehrte Eensur nnzuläffig und verbeffert, es IN: „Neger seiner Leidenschaften!" 

E n g l i s c h e  A r m e n p f l e g e . )  M i n i s t e r  M ö s c h e n  h a t  s i c h  u u l ä n g f t  
vom Parlament ermächtigen laffen. London in neue Armenbezirke ei«-
zutheilru. Bisher verhinderte dieS der stumpfe Widerstand der Bezirks-
Vorsteher. Das ist aber nur der erste Schritt zu einer gründlichen Reform 
der v.rkommenen hauptstädtischen Armenpstege. die doppelt so viel Geld 
ausgibt, als sie uöthig hätte und soltte; der zweite muß die Umgestaltung 
der Verwaltung selbst sein. Da fordern denn zahlreiche Stimmen die Er­
setzung d r gewählten uubrsoldeten Vorsteher durch ernannte besoldete. Der 
„Etonomlst" macht einen wohlausgedachten Borschlag; Elns'tzvng eines 
ständigen und besoldeten Amtsvorstehees der Bezirksverwaltung. Beibehal-
tund der Wahl der übrigen Mitglieder, denen jener dann ähnlich gegen­
überstehe« würde, wie der Minister der Bolkevertretung. Hinzukomme« 
soll für die Zentralverwaltung daS Recht, eine BezirtSverwaitung auf­
zulösen. — 

( F r i e d e n s -  u n d  F r e i h e i t ü b c s t r e b u n g e n . )  D e r  d i e s ­
jährige Kongreß der „internationalen Friedens- und FreiheitSl'ga" wird 
^ Lausanne am 14—19. September abgehalten. „Was für die soziale 
Arage der internationale Arbeit'rvelrin. schreibt die Berliner „Zukunft." 
das ist für die politische der internationale Freiheitsbund: die Freiheits­
und Fri denSliga. Zl^re eifri. sten Mitarbeitet freilich sind bis jetzt wohl 
in den Reii»'N ihrer absolutistischen, militäristischen. zäsaristilchen Gegner 
zu suche». Dis viele« Millionen des Publikums, welche unter drn jetzigen 
Zustände« leiden, sind leider noch viel zu gleichgiltig uud geduldig. 



Pielleicht. dßh die europäische Weltgeschichte ei«» Anstoß ans Aea«kreich 
empfängt. WS ma> WiMerhi« ganz artig aufgewacht ch und sogar die Ge 
treven ftä» zu ve,ändern wünschen. Wenn es her Herischaft schlecht gebt 
Wehden die Vedi.i^en grob Die g-nzosen sin» wi der daran. es zu 
«achen. Wie die Ne„er im M'ß eschck M»t »hrem get sch; stt ohrfeig,« 
ihn uud werf n ihn vor die Tdüre." 

< E  i  n  s  t  c h  t  u  n  d  U m k e h r )  D e r  « « g a r i s c h e  H a n d e l s m i a i s t e r  H o t  
djie VehArptN ang'wiesen, m Z tunkt auch d,n Ä<lel>päff.a für duß .,us 
Anaorn »ach d a baachbirtn öiterreichischea Ländern einiusührnde Bich 
stets eine d lillche Uebes tznng bezusu,.en Bekanntlich wi>o j.tzt schon 
de» «eisten Ärläß n a s Ungarn eine Uebers tzun.» in deutsch» r Sprach, 
beigeletzt. n»d Zahlungsaufträge an kauft» uie in sen Kst rr'ichijchen Länsein 
werden ganz einfach in drulsver Lp ache vi »aßt eingesandt. Vor nicht 
«tzllzu langer Ae«ß noch ward,« die Wiener Kauft ute und „ndere Firm a. 
Weiche »a G schälftsyerbinpnng mt Ungarn standen, m»t A^neUunae» und 
vrtefeu i« W»,.ar. Sprache bedacht. Da man nicht geneigt war, Dolmetsche 
z» Mchen. s<o tPurden alle viele 3 st llunge« beiseite gelegt, was d e m«. 
teeiellen Äntressen der Ungarn p« tfach geschädigt ; daher das Einlenke«. 

( Z u r  A u f h e b u n g  d e s  Z a h l e n l o t t o . )  H i n  V o r s c h l a g ,  a u i  
^ie ArstHuNt, der Zahlenlotteue durch eine Art K uss.nlotterie abzt»lens, 
vnrde A0« Seite de» Wiener Vank ter Re»,ieru«^ »Herr,icht: es handelt 
^ch NM die Aufnahme eines Lotterie Aaleuevß. bei weich m sä«mt!iche 
tintätze außer den im Verlosun^splaae «nthaltepf« Trefferprä«ie» jammt 
tiner nahes« BpMnt gen Verzinsung rückgezahlt «erden. Der Staat 
echtzlt pie volle «atschikiguna Mr das S tr^gni». weiches ihm j.tzt aus 
<he« Iottog'Alle erwächst. D»e Dauer dies»s LotterieUalehe»»s toll auf 
4SV»Äahre b. stimmt werden, un> erhält dieR'gierung n-chPblaus di.scr 
Wt aißLAn«We. ivelKe genau 5er kap tal ftrt n Reute des gegen värtlgea 
AUpgeMs evsp'icht. Zur Sicherftellung sowohl der Zahreobrträge ale 
auch deß »ach Ablauf der Aalehensdaur an die Staatsv rwaltung abz». 
sDhrettzdHo Küpit ldetrages Will h«e Gesellschaft vo« Staat garantitte 
W<>Wapie^ erlegen und hätte die Kom«.ff»oa zur Kontrole der Staats 
schuld»« die Oberapsftcht zu sühreu. 

^<Diebfiabl.) Herr Matbias »achatschttsch. «ch»ieb in bjtr 
EisabahnVerkstätte. hat bei« Uatersnchuagsgerichte die Uuzsige gemacht, 
i» t Michael M. aus Vrvandorf ih« ei«e sslberae Uhr Ia««t Kette i« 
Wrtde von 14 ft. gestohlen. Der Thäter ist ferner avßezeigt, sßi»m 
,«g aen V»ud r. Auto« M, ans v rsperrter Trohe eine fitberae Anternhr 
»ammt K»tt<, Sitbergeld uad Baak«ote« im G»sammtbetrage vo« 44 ft. 
entwe« et zu dab n. 

( V o l k s v e r s a m m l u n g )  Z n  d e r  V o l t S v e r s a m m h i n g .  b i e  a «  
sonntag Nachmittag in der G «brinushalle stattgefunden, ward folgende 
Erklär«»!! ang'nomm n: „Dem Wes n d s Rechtsstaates entspricht daß 
v erein», und Grsammlnngsrecht nur dann, wenn dieses VW der Verfassung 
gewährleist.t. durch kein b sonderes Gesetz beschränkt ist. Gegen deD Mitz« 
dr uch schützt das Strafgesetz" An der Nerhandluna betheiligten sich 
«ußer d m R vakteur dieses Blattes noch die Herren, Simon Aenz. Adolf 
Pommer, granz Hnilitschka, Karl Rittweger. Andreas Gürtler. -MBlW 

( A u s  d e r  G e m e i u d e s t u b e )  G e s t e r «  V o r m i t t a g j l l  U h r  « V d ß  
dt, U. hl des Vürgerm ist rs und se nes Stellvertreters vorgenoM«fN» 
Die M tglieoer des Gem„adeau»sch»ffes wäre« vollzählig ttschießsa. Hftt 
Äos pH 'b ntilari. der fiüher, Vürg«rmeister. e'Vffnett die ?ersa«MWg. 
begrüßte dieselbe uad ersuchte tzas älteste Mitglied Herrn Arietzrich Heyrer. 
den Vorsitz zu führ,«. Herr Friedrich ß.tzrer vefias jene Vest,««nngen 
d e Sladlor^nung. welche auf oie fragliche Wadl Vejug habe». gD« 
Bürgermeister wurde Herr Joseph Vaukalaii mit ?ö Stimme« gewählt 
und erklärte fich derselbe zur Annahme bereit unter der Homusietzung. 
dot ihm «ach erfolgter V.stStigung zur y»d«uag sei«er hänß»liche» ver-
hält« «ffe ein viermoaat'icher Urlaub ertwlt werde. Ao« Stellpvtmtßr 
des Bürgermeisters wurde Herr Aranz Stampft «it IS StMWen ge-
wühlt — S Snwmen Ware« auf Herrn Friedrich Lrtzr« gefallen. Herr 
Stampft hat diese Wahl angenommen. 

Marburger Berichte. 
tDeldft«ord.) Am dornen Sam»tag erhängte ftch hier ein 
PK.cht (Wod DtM? anK Htqttenbcig). ai» welchem seit längerer 
" " ' Sri 

j^len 
Aeit schon Gpmeu des rrslnus bemerkt wordeu. 

Letzte Post. 

Dt» «Vrchelhewt« der K«»«ettt-»t«ue« z« LeaA« «»d ch»o«»tz» 
ft»o O»f d»« «>»t»UG der Hder,Ga»«t«M«Oiattch«fri t« 

»lOftfr ««d dem L««deHGortchee Mr Haft »deUGßl̂  
WOrdeie« 

I» «»«««»» »a»«»t »«» v»rh«ft»»t k»rt«tUsch«» OMUntz» f»»t. 

Das Haas Nr. 12V 
M d« Schulaaff' »ird biUtae« Bediug«»g«n v«rta«st vom S'g»«-
tWrHia.L (4Se 

Die Stelle eines Hausmeisters-
i« «»ickalt Dnizl ste» Hause ist mit Z0. «aguft lSSS zu »«r, b»ii> 
^itkdtr ^llt» sich b»i Air melde«. Dr. vuchatsch. 

^  V I  »  

Pur noch kurze Jett 

»er^, um das Lager gänzlich zu räumen, di« noch vorhan 
deam Waaren au» der der L. L 

?. aus Wien 
«tt s» Vr»ze«t «Nt-r pe« NabrtkSpreiS 

sowohl eo zsros als SN cket»il ausverkauft. 

mit Abschlag von 2ü-/, zu nur festen Preisen: 
l Ätiick L«i»»«»> zu so Elle« von fi. S und HSH-r. 
I „ „ z» gS^ 4u «. so Ellen, Holländer von fl. 1l 

 ̂ ltw« DUffii, Tsmftrl», Uetireit Flitni«» von l4 k' 
>l » Mtüch»»!.- - li kr. 

««tztftd echt« Mnttchtl SZ tr. 

WW^Kltidtrßoffe, ti«t Aaswal»!, ßauitnd Mg 
zu 10. 12. 15, 20 kr. tt. pr. Elle, 

alle Farbe« feine Mshairß uud Kiter von 30 kr. und höher. 
ipawen-W^äsche, als: Hemde», grstickte glatte u. gantafie. ft. 1.1V 

und höher. 
lsrsetttß, gtstlckt und elegant adjuftirt. Anterröcke. 

A e r r r n - W ö s c h e  a l l e  G o r t m .  
'Tuchftoffe, als: Hosen« und Rockstoffe, 

Pelze, Double, Belour, 
kauueud billta. 

lvWV Ellen Leinwuttde in Reften 
'zu d,.6, 8 und 10 Ellen werden staunend billig verkauft 

.s<»pl^n utld Itexenmilnlel (wasserdicht) 
zu sehr billigen Preisen. 

Vrieftiche Aiisträge werkten prompt gegen Kafsa oder Nachnahme 
aukt̂ eiührt. 

hat gch durch ihre intensii»e und nach^tige Virbckg als 
»tlrrtrsfft« »d «lernicht demhet, ««h«,«d »ik 
I>i»d«r miPIaichliii »achahmime» mr I« d« 

(4«7 

benerdtg. mit 2 schönen gimmem, Sparherdtßche. hqlzlege uud ßtaich-
kcffel, kann allein oder Mit Zugabe eines Berkaufsgewölbes vermltthit 
werden. Anzufragen Domgaffe Nr. 201 im 1. Stock. 

iSartmann's 
liliji'>ttkn>Vertilĵ uilX'i?7iileiiir 

strVeSerttich »./nntnich »«chPriiiiqiNtischiitzt 

tntern Koe« unserem Prapa ate nütß n könny». Wir bitten 
daß P. T. Publitum w eigenen Interesse, die a>if jeder 
Flasche onqedrachte Viaiiette und die im Glak« eiNgedtulNe 

Vez t̂chnlilw unserer Kinna'aut zu beachten. 
Verpackung zu Eeldjttofte». (4SS 

SuuMspot vo» Lurtoum» ck NtM«» Nl« !. >Rok»ntn»n>» >r. H. 
3n UurdmU bei: Xitt«rGssU«r» AG»»lU. 

l  I ! ' s '  

Vis 

kiin^aili.länitii v>tt«fii»Iii>iwll« in sken, 
Nstel»« in aivsw r̂. ?kua6 t SS I«otb o«r 7680 ünw M9,s008 

ltdsils sutkillt, rvjoh t̂ihM «» wo îaivi-
vs>t»QätI»m!vv «z> kül»»«'» uuS 
» »u>l»näi»obsa AitterVckiivr iid, wrn r̂ MSI»o 

ViNn L»o Ve»t»Qätdsils sutkillt, 
>ot»«n Nirltinweu s 
über!>»upt »l» all« 
ä«m ^«rivgev Vebnlt von (Zbloruaitriittn 'il!o«b»»li)' 
nekwer «u Qnbmsn t»t, t«t t» »rOnkksIße» hGiHie»i 
»rprvdt, mit »lekeee« krsslß «HHßNsnch«!»: 

Lei »Kmmtliok^ L>»lckb»»tav, Uviob» äusvb Ltubl» 
avtlooruvDs bväiußst uyä uotqrb»Ite» liaä i vsi Ila^l«ii»>^yll»uokt 
ullä ibr«v k'ol^GirrAi^lrlwitna, KlutübsrAIlNi^ 6«t' Lsdvr. ä«r 
IRil«. Änr lIvt«tAid»ära»cho, «oGiv »uvb vei ü«r 
i ei ä«r Svbliiuwbäut« gnvean Varck»UWzs»UeU«^ 
obronixsksm unä äer üdsrüüiiigsQ ^dipväGliu» 
8Meime»; dai ol»rovi>odoo ^rnolrdmtvn 6sr l-uuzaQsijblmmutztzt; 
bei ävv ursprünßsliodvn K>utloiä«n, äiv äurök 6i« kaklnrktcktaÄ»-
»ek»5vnkmt Äsr öRkt« uuä ^nki^unmss äsi Klüts» doäivsst linü; 

dsl'vorgvruksa vsräov, tvHnn »uov doi Vrü««n-^^«zb??^luag»ll.' 
Fiaäorln^au ktavou m >t«t» tttiokar ItUllwff 

d«üvüeu liok l»ei äon llarrsn 
?. RoUstviA UvS m WU»dMM. 

Vrrkaaftlotal eiuzig und aNet« «««? 

Ilvrr^»t?»iittk Xr. l l Z, <li'M Litf« piok'» xi'xi nüb««'. 

«chtungsvoll ZollNSill«!' vsNslilstNI. 

ntiilslo. 

4S» 

4Dl 

Kutzdmachung. 

D e Bezirks-Gparkaffe Wtndischgvsz bringt hieWjt ztzr 
allgemeinen ltenntu'ß. daß s,e vom B. Aißgust ISSS angefangtu 
an jedem Montage von 10—l2 Uhr Einlagen in Beträgfu.von su 1 
bis fl. 500 gegen Verzinsung. in ÄMpfaug nehmeu. Mde. . ^ 

»)ruck und Verlag von EduardSanschttzin?«^  ̂VerantworUicher Vtedakttur: Kranz Vießthaler. 


